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46. Folgeder ZuchtdeinerEltern und Fchrcr!
Der Gärtner.

Ein Gärtner Pflanztean der Gartenwand ein Baümchen
von besondersguterArt. So wie es jährlichgrößerwurde,trieb
esstarkeSchößlinge.Der Gärtneraberschnittmit jedemFrüh¬
jahre und jedemSommer vielederselbenab. Es war wildes
Holz, wie er sagte,welchesdengutenZweigenschade,ihnendie
Säfte nehmeund sieganzmit Schattenüberziehe.Die Kinder
desGärtnerswundertensich, und konntendas Benehmendes
Vaters nicht begreifen.Allein nacheinigenJahren gab das
BaümchenseineerstenFrüchte,die denKindernköstlichschmeck¬
ten. Der Gärtneraberfuhr immerfort zu beschneiden.

Das Baümchenist dasKind. Der Gärtner ist derVater
und derLehrer. DemKindesindvon Gott guteGabenertheilt
und herrlicheTriebe. Dieseartenaberleichtaus und verderben
das Gutean LeibundSeele,daherVater und LehreramKinde
stetszurechtweisenmüssen.Dann wächstzuletztein liebenswür¬
digerJüngling und nützlicherMann, eineguteTochterheran.

47. BeherrschedeineSinnlichkeit!
Die gekochtenBirnen.

Eine Edelfraubrachteihren Sohn Adolphals Edelknaben
an den fürstlichenHof. Sie gab ihm beimAbschiedemit wei¬
nendenAugen nochdie schönstenmütterlichenLehren. „Lieber
Sohn," sagtesie unter anderm,„trage Gott stetsim Herzen,
und thueAlles, wie vor seinenAugen. HabeeinekindlicheEhr¬
furcht gegenden Fürsten, deinenHerrn, und einebrüderliche
LiebegegendeineMitedelknaben.Besondersaberhüte dichvor
deinemHauptfehler— derNaschhaftigkeit."

AdolphmußtedenFürstenbei der Tafel bedienen.Eines
Tagestrug er einesilberneSchüsselvoll Birnen auf, die in
Zuckergekochtwaren. Es kamihm einegroßeLustan, einezu
verkosten.Die ErmahnungenseinerMutter fielenihn: wohlein;
allein er folgte nur feinerSinnlichkeit. Nochvor der Thüre
desSpeisesaalesnahmer geschwindeineBirne und schlucktesie
begierighinunter. Kaumhatteer aberdieSchüsselauf dieTafel
gestellt,sofiel der unglücklicheKnabetodt zuBoden. Die Birne,
die nochsehrheißwar, hatteihm Hals und Magenverbrannt.

DieböseLuftmußtdubezwingen.
Sonstwirdsiedir Verderbenbringen.


